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PATROUILLE DES GLACIERS:
SANS ARRET DE ZERMATT Ä VERBIER
Im Zweiten Weltkrieg wollen zwei Kompanie

Kommandanten der Walliser Gebirgsdivision

ihre Leistungsfähigkeit unter
Beweis stellen Sie organisieren ein Rennen

von Zermatt nachVerbier - über 100 Leis-

tungskilometer, 8000 Hohenmeter, 53 Ki
lometer Luftlinie quer durch die Walliser

Alpen Ganze 18 Patrouillen nehmen daran

teil Sechs Jahre spater stürzen drei
Teilnehmer auf der Tete Blanche m eine
Gletscherspalte und können erst acht Tage

spater tot geborgen werden Das Militär
departement verbietet das Rennen, es wird
erst 1984 wieder aufgenommen Aber auch
heute, mit über 4000 Teilnehmern, gibt es

immer wieder Unfälle So kommen 2006

im Training mehrere Teilnehmer in einem
Sturm ums Leben

VORBEREITUNGEN UND START

2008 entscheiden wir uns mit einer „Fa
milienpatrouille" zur Teilnahme Rene und

Philipp haben den 100-Kilometer-Lauf
hinter sich und fühlen sich fit Ich selber
habe 2002 bereits einmal teilgenommen
und denke, es geht trotz meiner bald 60

Jahren noch - schliesslich habe ich auf
über sechzig Skitouren etwas trainiert,
allerdings etwas kürzere Distanzen Da die

Wettkampfleitung jedes Mal über 1000
potenzielle Teilnehmer zurückweist, melden
wir uns als Militärpatrouille drei Offiziere
wird das Schweizer Militär wohl nicht
ablehnen können1 Zudem ist es auch etwas
billiger, nur gerade Fr T100 Startgeld1 Das
Unternehmen hat heute ein Budget von
mehreren Millionen, die Sicherheitsmass-
nahmen sind gewaltig
Am 16 April 2008 treffen wir in Zermatt
ein Matenal fassen, Seil prüfen, Einfuhrung

in der vollgepferchten Kirche Man
erwarte -25 Grad auf der Tete, sonst seien

die Verhaltnisse ideal, deshalb hatte man
das Rennen trotz Kalte nicht verschoben
Kann ja nicht sein, denken wir, schlechtes

Wetter passt nicht zu -25 Grad und
packen unsere Getränke ganz normal ein
Den GPS-Sender nehmen wir dankend in
Empfang - damit kann unsere „Support-
Mannschaft" Silvia und Susanne jederzeit
auf dem Internet metergenau verfolgen,
wo wir sind

TtTE BLANCHE-COL DE RIEDMATTEN-
ROSABLANCHE

Auf der Tete Blanche hat es nicht nur -25

Grad, sondern es blast ein eisiger Wind
Unsere Getränke sind zu Eiszapfen gefroren,
über vier Stunden können wir nichts tnn-
ken Die Abfahrt am Seil „zerstöre die besten

Bergfreundschaften" hat man im Club
früher gemunkelt, sie lost auch bei uns keine

grosse Begeisterung aus Die Dunkelheit

mildert manchen Ruch Trotzdem, nach
dem Start um 23 Uhr in Zermatt haben wir
die beiden ersten Zeitlimiten geschafft Zer-
matt-Schonbiel unter 2 Stunden, Aroila vor
6 Uhr passieren Dort versorgen uns unsere
beiden Frauen mit Eingeklemmten und
moralischer Aufmunterung
Die Abseilstellen auf dem Col de Riedmatten

sind zwar lausig eingenchtet, aber zum
Gluck ohne Stau passierbar Eine weitere
Limite liegt hinter uns Es folgt der
langweiligste Abschnitt 4 km flaches Auf und
Ab dem Lac de Dix entlang Wer es nicht
vor 10 00 Uhr schafft, wird wegen
Lawinengefahr aus dem Rennen genommen
Wir haben Felle der Lange nach entzwei
geschnitten und diese schmalen Streifen
aufgeklebt, um Kraft zu sparen Spitzenlaufer
bringen diese Strecke m zwanzig Minuten
mit Langlauftechnik hinter sich Uns raubt
die Monotonie fast die letzte Kraft

30 113 Jahresbericht des Akademischen Alpenclubs Zurich



Die folgenden 800 Höhenmeter zur Ro-
sablanche haben es in sich. Man ist schon
reichlich müde und muss sich die letzten
hundert Höhenmeter an Fixseilen hocharbeiten.

Die Tritte sind vereist, Konzentration

ist gefordert.

COL DE LA CHAUX UND ABSCHLUSS
Vor der letzten Gegensteigung helfen uns
die Streckenposten, obwohl dies offiziell
verboten ist, aber wir werden das Rennen
auch nicht gewinnen! Sie haben wohl
etwas Erbarmen mit uns, frieren selbst seit
Stunden und sind froh, dass sich das Rennen

nicht noch mehr in die Länge zieht.
Dann endlich stehen wir auf dem Col de la

Chaux. 1500 Meter rassige Abfahrt und wir
sind im Ziel, Fotos, und endlich eine warme
Dusche: Dafür hätte man sich allerdings
etwas mehr anstrengen müssen! Aber kaltes
Wasser wäscht den Schweiss auch weg.

Die Patrouille Suisse schenken wir uns,
schliesslich haben wir noch fünf Stunden
Autofahrt vor uns. Vorsichtshalber fährt
unser Support-Team. Vor sechs Jahren
habe ich an der ersten Kreuzung nach Ver-
bier einen Auffahrunfall gebastelt. Damals
meinte ich noch, die Patrouille des Glaciers

gehe spurlos an mir vorbei.
Die Patrouille, sie ist ein Rennen der
Superlative. Man läuft um das halbe Matterhorn

herum, ganz neue Perspektiven eröffnen

sich in einer langen Mondnacht. Man
trifft alle Typen Schnee, Fixseile, Abseilstellen,

Abfahrt in der Nacht am Seil und das
alles unter Zeitdruck. Jeder kommt irgendwann

an seine Limite, psychisch und
physisch. Man sollte die Sache nur mit sehr

strapazierfähigen Kollegen angehen! Die
nächste Patrouille: 2010!

Von Roman Boutellier

Bild' Roman Boutellier mit seinen Söhnen vor dem Start
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